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Feng Shui

1. Einleitung

Wir verbringen heute einen großen Teil unserer Zeit in geschlossenen Räumen. Das heißt, dass sie an Bedeutung für uns gewonnen haben. Die Wohnung stellt nach Körper und Kleidung das dritte Haus unserer Seele dar und erfüllt eine Vielzahl von Funktionen. Zum einen dient sie zum Schutz und zur Geborgenheit. Zum anderen ist sie Rückzugsort für intime Dinge und zur Regeneration. Sie bietet Platz für Geselligkeit mit Familie und Freunden als auch für konzentriertes Arbeiten und für Kreativität. Der Wohnraum dient als Ort des Selbstausdrucks und zur Stärkung der eigenen Persönlichkeit. 

In den letzten Jahrzehnten hat sich die westliche Gesellschaft fernöstlichen Philosophin geöffnet.  Es entstand ein neues Bewusstsein für ökologische Zusammenhänge, Gesundheit und Wohlbefinden. Das führte zu einer Veränderung des Lebens- und Wohnstils. Seit ca. 20 Jahren wird die  Lehre des Feng Shui als expliziter Wohnstil im Westen praktiziert und findet immer mehr Anhänger. Sie entstammt dem Taoismus, Konfuzianismus und dem chin. Buddhismus und wurde in China schon vor viertausend Jahren zur Harmonisierung der Mensch-Umwelt Beziehung eingesetzt. 

Heute werden Feng Shui Experten bei der Planung eines Hauses oder ganzer Siedlungen als Berater in Anspruch genommen.  Aber auch die Gestaltung der Wohnung oder der Arbeitsplätze in Betrieben wird zunehmend mit Hilfe dieser fernöstlichen Lehre vorgenommen. 

2. Feng Shui – die chinesische Geomantie

Das Wort „Geomantie“ kommt aus dem Griechischen und kann mit „Erddeutung“ übersetzt werden. Mit dem Erspüren von verschiedenen Energien und Kraftströmen der Erde beschäftigen sich die Bewohner Europas schon seit Jahrtausenden. 

Beispielsweise wurde für die Errichtung von Kirchen und geheiligten Stätten nach kraftvollen und ungestörten Plätzen gesucht. Der bekannteste Zweig der Geomantie beschäftigt sich mit dem Aufspüren von Wasserquellen für den Brunnenbau. Aber auch das Aufspüren von unterirdischen Wasserläufen, den sogenannten „Wasseradern“ mit Rute oder Pendel zählt zur Geomantie.  

In China wird seit Jahrtausenden Feng Shui als Geomantiesystem praktiziert. Feng Shui heißt wörtlich übersetzt „Wind und Wasser“. Diese lebenswichtigen Elemente stehen für den prägenden Einfluss der Natur auf unser Umfeld. 

Eine der ursprünglichsten Aufgaben der Lehre des Feng Shui war, wie der Mensch sich mit den Naturgewalten arrangiert und seinen Platz in der freien Landschaft findet, ohne dass er sich den Elementen schutzlos ausliefert. Selbst für die Ausrichtung der Grabstätten wurde Feng Shui angewendet.

Zum Beispiel wurde bei der Suche nach einem geeigneten Bauplatz auf folgendes geachtet:

· windgeschützte Lage

· räumliche Beschaffenheit ist so, dass Schutz vor möglichen Feinden gegeben ist

· freier Blick nach vorne

· wärmendes Sonnenlicht

· Nähe zum Wasser

· Vorgeschichte des Ortes

· Energieströme des Ortes

3. Wie funktioniert Feng Shui?

Der zentrale Gedanke von Feng Shui ist, dass in der Natur, d.h. im gesamten Universum alle Materie und Energie miteinander interagiert und zusammenhängt. Der Mensch ist ein Teil dieses ganzheitlichen Systems und jeder äußere Einfluss wirkt sich entweder positiv oder negativ auf ihn aus. 

Das Wohlbefinden des Menschen wird von dem Ort, an dem er lebt und arbeitet, beeinflusst. Dazu tragen das Zusammenspiel von Kräften des Ortes, seine Umgebung, die Lage und Ausrichtung der Gebäude sowie die Ausstrahlung und Schwingung des Ortes bei. Feng Shui bietet nun die Möglichkeit, lenkend und leitend in das Zusammenspiel der Kräfte einzugreifen und die innere und äußere Welt miteinander zu verbinden. Feng Shui hat die Harmonisierung durch Ausgleich der Gegensätze, also das Gleichgewicht der Kräfte zum Ziel. 

Ebenso wie die chinesische Medizin arbeitet Feng Shui mit den „Fünf Elementen“ Feuer, Wasser, Erde, Metall und Holz. Von zentraler Bedeutung sind für Feng Shui allerdings die vier Himmelsrichtungen und ihre verschiedenen Qualitäten. Als weitere begriffliche Eckpfeiler von Feng Shui gelten das Prinzip des Tao, die Yin-Yang-Polarität, das Deutungswerk des I Ging (aus dem Taoismus abgeleitetes komplexes Deutungsmuster analoger Zusammenhänge, das im alten China als Orakel benutzt wurde)  und nicht zuletzt die Lebensenergie, das Chi, ist ein wichtiger Bestandteil dieser Lehre. 

Tao ist der Prozess und das Prinzip, das den Kosmos mit dem Menschen verbindet. Tao heißt übersetzt „Weg“ und reflektiert den ewigen Rhythmus des Universums und die Bedeutung des Menschen darin. Als Prozess ist Tao ein konstanter zyklischer Wandel von Gegensätzen, die einander hervorbringen (z.B. die Jahreszeiten). Als Prinzip ist Tao als Ganzheit zu verstehen, eine harmonische Vereinigung interaktiver Gegensätze. 

Aus Tao entstehen die beiden Urkräfte Yin und Yang, sie sind einander ergänzende Gegensätze und bilden zusammen alle Aspekte des Lebens und der Materie. Yin ist passiv und symbolisiert das Weibliche, Yang ist aktiv und symbolisiert das Männliche. Sie bedingen einander und bilden zusammen wieder das Tao. Im Feng Shui wird das Gleichgewicht von Yin und Yang in den Wohn- und Arbeitsräumen angestrebt.

Die Lebenskraft Chi wird als eine positive, alle Existenz durchdringende und verbindende Energie verstanden. Sie wird als schlängelnde, fließende Bewegung (Schlangen, Spiralen) dargestellt. Der Sinn von Feng Shui ist, das uns umgebende Chi nutzbar zu machen und es zu steigern, um den Chi-Fluss in unserem Körper zu verbessern und somit unser Leben zu begünstigen. Dabei suchen Fachkundige nach Adern von gutem Chi, um es zu kanalisieren und zu verfeinern. Schädigendes und lebensfeindliches Chi wird als Scha-Chi bezeichnet. Es entsteht dann, wenn das Chi nicht zirkuliert sondern in geraden und sich zuspitzenden Bahnen beschleunigt wird. 

Die fünf Elemente gelten als die wichtigsten symbolischen Erscheinungsformen von Chi. Es sind dies Feuer, Erde, Metall, Wasser und Holz. Die Elemente bilden einen kreativen Zyklus, wonach stets das eine Element ein anderes hervorbringt. Sie werden in der Feng Shui-Lehre vor allem mit Richtungen und Farbzuordnungen in Zusammenhang gebracht. Sie stellen eine weitere Möglichkeit dar, das Chi eines Hauses, einer Wohnung oder Menschen zu analysieren und zu harmonisieren. 

Das I-Ging ist ein Deutungswerkzeug der chinesischen Mystik. Es besteht aus 64 Hexagrammen, die wiederum alle Kombinationsmöglichkeiten von 8 Trigrammen darstellen. Die Linien der Trigramme sind immer Yin und Yang in unterschiedlicher Ausprägung. Die Trigramme symbolisieren Zustände und Lebensphasen und wurden wegen ihrer komplexen Zusammenhänge auf Art und Weise eines Orakels befragt. Im Feng Shui finden die acht Trigramme des I-Ging als die acht Lebensbereiche im sog. Ba-Gua Anwendungen. Das Ba-Gua ist ein Achteck, wobei ein bestimmter Lebensbereich einem Eck zugeordnet  wird. Im Zentrum des Ba-Gua ist der Ursprung und das Ziel der Lebensenergie, das Tai-Chi. Die Lebensbereiche werden in Analogie zur Wohnumwelt gesetzt und dazu benutzt um Fehlbereiche im Leben festzustellen und durch symbolische und konkrete Lösungen auszugleichen. 

4. Feng-Shui in der Praxis

Mit Hilfe des Ba-Gua kann die Wohnumwelt in neun Bereiche gegliedert werden. Als Orientierungshilfe dienen die 4 Himmelrichtungen. 

Z.B. der Bereich 1 Lebensweg/Karriere befindet sich im Norden in der Mitte. Siehe dazu untenstehende Abbildung. 

Abbildung 1: Die 9 Lebensbereiche
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Bei der Gestaltung der einzelnen Bereiche ist darauf zu achten, dass ein bestimmtes Element und die dazu gehörige Farbe in den einzelnen Bereichen förderlich wirken. So sollte zum Beispiel im Bereich 1 Lebensweg/Karriere Klarheit und Ordnung herrschen. Diesem Bereich ist das Element Wasser zugeordnet, daher wirken hier Bilder in Blautönen, Abbildungen von Meer oder Wasserfällen unterstützend.

Als weiteres Beispiel für die Praxis führe ich die Nutzung der Kraft der Farben an. Jeder Farbe wird eine bestimmte Wirkung nachgesagt. Die Farbe Gelb vermittelt Offenheit und Wärme, sie ist eine Verstandesfarbe und fördert die gedankliche Wendigkeit. Rot ist die Kraftvollste und Aktivste der Farben und soll daher behutsam eingesetzt werden. Sie steht für Vitalität und Energie. Blau ist die tiefste und kühlste Farbe, sie wird mit Weite und Tiefe verbunden und steht für Reinheit und Freiheit. 

Die Farbe Grün steht für Harmonie und Liebeskraft des Herzens. Sie wirkt sehr ausgleichend und beruhigend. 

Um den Fluss der Lebensenergie Chi zu steuern, werden Spiegel und Windspiele eingesetzt. Abgerundete Möbel und Formen fördern ebenfalls die Zirkulation des Chi-Flusses. Sauerstoff wirkt auf die Lebensenergie stärkend, daher ist der Belüftung der Räume große Beachtung zu schenken. 

5. Die Adressaten des Feng Shui Wohnstils

Menschen, die in einer Feng-Shui-Umwelt leben, heben sich in ihrem Wohn- und Lebensstil und damit in einer primären kulturellen Prägung von anderen sozialen Klassen ab. Der Wohn- und Lebensstil des Feng Shui gestaltet sich aus einem komplexen geistigen Hintergrund und nach relativ einfachen praktischen Anwendungsmöglichkeiten. 

Die Adressaten der Feng Shui Lehre können in zwei Typen eingeteilt werden:

5.1 ideologischer Typ:

Beim ideologischen Typ überwiegt der geistige Hintergrund der Feng Shui Lehre.  Er hat eine besondere Affinität zum chinesischen Denken und verfügt über mehr oder weniger gute Kenntnisse darüber. Der ideologische Typ ist auch offen für andere Ausprägungen dieses Lebensstils, der seine Wurzeln in der chinesischen Philosophie hat, und dem auch die chinesische Medizin und die chinesische Bewegungs- und Meditationskunst  zuzurechnen sind. Hier liegt eine Identifikation mit der chinesischen Kultur vor. 

Eine andere Ausformung dieses Typs orientiert sich am Lebensstil der Esoterikkultur. Er verfolgt spirituelle Ziele, überlieferte Rituale werden aber unreflektiert ausgeübt und aus der Feng Shui Identifikation wird eine Feng Shui Konsumtion. 

5.2  pragmatischer Typ:

Der pragmatische Typ orientiert sich am praktischen Nutzen der Feng Shui Lehre und hat an Philosophie und Spiritualität wenig Interesse. Dieser Typ ist stark konsumorientiert und wohlstandsgeprägt. Er folgt einem Zeitgeist und konsumiert die Erkenntnisse der Feng Shui Lehre als Beitrag zu einem positiven Wohnerlebnis. 

6. Schluss – Ausblick 

Der Mensch steht in ständiger Resonanz mit seiner Umgebung. Veränderungen der Umgebung können innere Entwicklungen in Gang bringen und unterstützen. Aber Feng Shui ist keine Zauberei, es erspart nicht die Auseinandersetzung und Arbeit mit sich selbst. Es kann aber stärken und unterstützen. Feng Shui und Geomantie können nur etwas verändern, wenn eine innere Bewegung zugelassen wird.
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